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Hauzenberg. Die CSU-Fraktion
in Hauzenberg hat erstmals wie-
der in Präsenz getagt. Am 12. De-
zember hatten sich die Stadträte
zuvor zuletzt leibhaftig getroffen.
Seitdem waren die Sitzungen als
Video-Konferenz gelaufen, je-
weils von CSU-Vorsitzendem Si-
mon Bloch technisch vorbereitet.
Die digitalen Treffen seien eine
gute Alternative gewesen, war
man sich einig. Diese werde es
auch in Zukunft geben. Aber der
persönliche Austausch habe für
die Fraktion weiter große Bedeu-
tung.

Die Fraktion traf sich nun im
Gasthaus Waldbauer in Haag. Da-
bei nahm man mit Stadtrat Jo-
hann Waldbauer die Erschließung
des Baugebiets Haag-Kirchhof-
weg in Augenschein. Den Stadträ-
ten gefielen die geräumigen
Längsparkplätze entlang des
Friedhofs. Diese sind mit großfor-
matigen Granitsteinen (aus dem
Bereich der Kusserstraße) belegt.
Positiv bewertet wurden die va-
riablen Straßenbreiten und Belä-
ge im Baugebiet sowie die Wohn-
höfe. Dies alles könne den Ver-
kehr beruhigten.

Hinterfragt und diskutiert wur-
de der über fünfjährige Verfah-
renszeitraum. Genauso hätte man
die örtlichen Stadträte und Bürge-
rinnen und Bürger in die Planung
des Pumpkanals und die Ver-
kehrsanbindung besser einbin-
den können. Es hätte hier alterna-
tive Vorschläge gegeben. Das for-

dert die CSU jetzt verstärkt bei
dem Erweiterungsabschnitt, den
die Fraktion ebenfalls besichtigte.
Besichtigt wurde ebenso die
Hochhausstraße in Richtung
Sportplatz. Diese wurde durch die
Baumaßnahmen arg beschädigt,
die Decke muss saniert werden,
um auch hier eine ordentliche Zu-
fahrt zum Baugebiet anzubieten.
In der Gesamtbetrachtung bewer-
teten die CSU-Vertreter die Maß-
nahme als sehr positiv. Der nächs-
te Tagesordnungspunkt beschäf-
tigte sich ebenfalls mit dem Bau-
gebiet Haag-Kirchhofweg. Es gilt
die Richtlinien zur Vergabe der

Nach welchen Kriterien vergibt man die Bauplätze?
Hauzenberger CSU-Fraktion tagt nach langer „Digitalphase“ erstmals wieder in Präsenz

Bauplätze festzulegen. Die Ver-
waltung hatte dazu den Fraktio-
nen einen Kriterienkatalog vorge-
stellt. Die Fraktion gab eine Stel-
lungnahme an die Verwaltung ab.
Nun liege ein Entwurf der Richtli-
nien vor. Diese wurden erläutert
und diskutiert. Man werde sich
diesem Thema gesondert wid-
men, hieß es. Die Richtlinien sol-
len vor allem soziale und ortsge-
bundene Kriterien enthalten und
für jeden nachvollziehbar sein,
war man sich einig. Es gab noch
einen weiteren Vorschlag: Man
sollte den Käufern die Festsetzun-
gen des Bebauungsplans im Rat-

haus bestmöglich und verständ-
lich erläutern und damit spätere
Anträge auf Abweichungen mög-
lichst vermeiden. Schnellstmög-
lich gilt es nun die Verkaufskrite-
rien und den Verkaufspreis zu
nennen.

Die aktuellen Informationen
zum Windpark und die Neuauf-
stellung des Flächennutzungs-
plans wurden ebenfalls bespro-
chen. Die von der BayWa r.e. vor-
gestellten Daten und die nun
schriftlich zur Verfügung gestell-
ten Unterlagen will die Fraktion in
einer gesonderten Sitzung bespre-
chen und analysieren.

Die Neuausstellung des Flä-
chennutzungsplans wurde in zwei
Videokonferenzen, von der Ver-
waltung organisiert, mit Beteili-
gung der Regierung durch das Pla-
nerteam den interessierten Stadt-
rätinnen und Stadträten vorge-
stellt. Die von den Fraktionen er-
arbeiteten Stellungnahmen
wurden dabei erläutert. Nun
überarbeitet das Planerteam den
Plan nochmal.

Im Rahmen des Treffens wur-
den verschiedene Überlegungen
und Anregungen angestellt und
aufgenommen, wie die CSU-Frak-
tion die Bürgerinnen und Bürger
über bedeutende Themen und
über ihre Arbeit informieren kann.

Fest geplant ist für Herbst wie-
der eine Wanderung auf den Staf-
felberg unter dem Motto „Gipfel-
treffen“. Weitere Veranstaltungen
und Treffen werden noch geplant.

− red

Hauzenberg. Was für ein Auf-
takt für die Kurkonzerte. 400 Be-
sucher feierten mit bei einer
Blues- und Soulparty sondersglei-
chen im Kurpark. Die erste Veran-
staltung bestritten die „Blues Brie-
derchen“. Um eine stimmgewalti-
ge Blues- und Soulsängerin schar-
ten sich zehn stilecht gekleidete
Musikkollegen, alle mit schwar-
zem Anzug, weißem Hemd,
schwarzer Krawatte, schwarzem
Hut und Sonnenbrille.

Der weltweit bekannte Kinohit
„Die Blues Brothers“ um Dan Ay-
kroyd und John Belushi dient als
musikalische Grundlage des Kon-
zerts. Schon der Einzug der Band
über die Freitreppe zur Bühne war
eine Schau für sich.

Was dann folgte, machte es den
Gästen sehr schwer auf den Coro-
na-konform gestellten Sitzen auf
der Freifläche vor der Bühne und
auf den Rängen am Berg zu blei-
ben. Der Klimapavillon wurde re-
gelrecht zum Hexenkessel voller
Soul, Blues und Jazz.

Mit „Gimme Some Loving“,
„Son Of A Preacher Man“, „Soul
Man“, „Respect“ und „Proud Ma-
ry“ seien nur einige der allesamt
bekannten Nummern genannt.

Mehrstimmig und stimmgewal-
tig und hervorragend arrangiert
feierten die „Blues Briederchen“
ihr erstes Livekonzert nach der
sehr langen Corona-bedingten
Bühnenabstinenz. Nur drei Wo-
chen zuvor hatte man sich erst-

mals wieder für eine Probe treffen
können. Nicht nur dem Publikum
hatte das Konzert sichtlich Spaß
gemacht, auch den Musikern
selbst, die sich über die tolle Loca-
tion freuten und scherzhaft frag-
ten angesichts des Amphitheater-
Ambientes im Klimapavillon, ob
man hier Römer rausgeworfen ha-
be. Der Mann am Mischpult, Ger-
hard Aichner, trat als zwölftes

„Blues Briederchen“ leisten im Kurpark wesentlichen Beitrag zur Volksgesundheit

Bandmitglied mit „Dock Oft The
Bay“ auf und bewies großes San-
gestalent.

In den Zugaben verabschiedete
sich die Band mit einer eher ro-
mantischen Nummer „Soul Shi-
ne“, auch das beherrscht die fröh-
liche Truppe, und der Bayern-
hymne in Bluesversion. Alle Gäste
wurden aufgefordert, mit der
rechten Hand am Herz lautstark

mitzusingen. Die Idee, eine Hym-
ne zu singen, war für die Band in
irischen Pubs entstanden. Dort
wird viel Livemusik gespielt. Es er-
klingt immer wieder auch die Iri-
sche Nationalhymne. Diese wird
lautstark durch die Gäste into-
niert. Man wollte dies auf
Deutschland übertragen, musste
allerdings sehr schnell feststellen,
dass den Text der Irischen Natio-
nalhymne hier niemand kennt.
Man hat sich daher für die Bayern-
hymne entschieden, nachdem die
Deutschlandhymne nicht wirk-
lich groovt.

Die Band fühlte sich sichtlich
wohl und war überrascht, dass die
Veranstaltung kostenlos angebo-
ten wurde. Sängerin Katharina
Haider nutzte die Zeit bis zum Ab-
bau der Anlage, um ihre Beine im
Kneippbecken abzukühlen.

Bürgermeisterin Gudrun Do-
naubauer hatte zu Beginn im Kli-
mapark die Gäste begrüßt und da-
bei ihrer Mitarbeiterin Centa All-
mannsberger samt Team für das
Programm der diesjährigen Kur-
konzertreihe gedankt. Ihr Dank
galt auch den Mitarbeitern des
Bauhofs für das Bestuhlen des Ge-
ländes. − rk

NÄCHSTER TERMIN
Am kommenden Mittwoch geht
es weiter mit „Schmierdienst“ aus
den Reihen der Stadtkapelle sowie
der Gruppe „Panta Rhei“, wieder
ab 18 Uhr im Kurpark.

Ein Blues zur rechten Zeit
ersetzt den Herzschrittmacher

Hauzenberg. In einer persönli-
chen Stellungnahme unterstützt
Stadtrat Jörg Gottinger-Krieg
(CSU) – er ist nicht Mitglied im
Haupt- und Finanzausschuss als
Entscheidungsgremium – die
neugewählte, junge Wirtschafts-
förderin in Hauzenberg und übt
Kritik an der Berichterstattung
über die Stellenbesetzung (PNP
vom 7. Juli).

Die mehrheitlich gewählte Be-
werberin werde auf „Tochter
eines CSU-Stadtrats“ reduziert,
ihre Fähigkeiten würden nicht ge-
würdigt, kritisiert der CSU-Stadt-
rat. Er sei selbst Vater von vier
Kindern, persönlich zwar nicht
betroffen, vermisse aber das Mit-
gefühl mit einem jungen Men-
schen. Außerdem schrecke ein
solcher Vorfall potenzielle Inte-
ressenten an der Kommunalpoli-
tik ab. Wenn selbst die Familie so
stark hineingezogen werde, stelle
sich für ein politisches Amt doch
niemand mehr zur Verfügung,
meint Gottinger-Krieg.

Eine Stelle werde ausgeschrie-
ben. Jede Person habe das Recht
sich zu bewerben, unabhängig da-
von, welchen familiären oder bio-
graphischen Hintergrund sie ha-
be, beginnt die Stellungnahme.
Beide Bewerberinnen – der männ-
liche Bewerber war vorher ausge-
schieden – hätten „ziemlich glei-
che Voraussetzungen“, befänden
sich beispielsweise in der Endpha-
se ihres Studiums. Während die
Fähigkeiten der einen, „der ich
überhaupt nichts von ihrem Wis-
sen und Können wegtun möchte“,

aber gewür-
digt würden,
reduzierten
die Redakteu-
re die Hauzen-
bergerin auf
„Stadtrats-
tochter“. Ein-
zelheiten zu
ihrer Qualifi-
kation würden
nicht erwähnt.

„Die jungeFrau schafft das“
Gottinger-Krieg zu Wirtschaftsförderstelle

Was aber spreche gegen eine jun-
ge, motivierte Bewerberin aus der
Region, die Hauzenberg kenne,
Kontakte habe, Kontakte knüpfen
und etwas vorantreiben wolle,
fragt Gottinger-Krieg.

In dem Zeitungsartikel aber
spiele dies keine Rolle. Die junge
Frau werde auf „Tochter eines
CSU-Stadtrats“ reduziert, nur da-
mit sich eine Schlagzeile gut anhö-
re. „Empathie ist hier ein Fremd-
wort“, schreibt Gottinger-Krieg.
Die Verfasser des Artikels könnten
sich wohl kaum überlegt haben,
was sie da einem jungen Men-
schen antun würden. Sein Fazit:
„Ich glaube, es geht in dem Artikel
nur darum, eine junge Person zu
benützen, ihr das Können zu neh-
men, um sie auf Hintergründe zu
reduzieren und dadurch öffent-
lich politisch gegen eine Partei
vorzugehen.“

Er aber wolle mit seiner Stel-
lungnahme „diese junge, enga-
gierte und motivierte Frau aus
unserer Heimat bestärken und
unterstützen“. Er rufe ihr zu: „Du
kannst das.“ − pr

Wegscheid. In der Nacht des
vergangenen Mittwochs hat im Al-
ter von 84 Jahren nach längerer
Krankheit ein geschätzter und ver-
dienter Wegscheider Bürger für
immer die Augen geschlossen: Eh-
renbriefinhaber und Rektor a.D.
Paul Wieland.

Als „begnadeten Pädagogen“
hatte ihn Bürgermeister Josef
Lamperstorfer bei der Verleihung
des Ehrenbriefes 2007 bezeichnet.

Zur Welt gekommen war Wie-
land in Winzer (Kreis Deggen-
dorf). Seine Eltern betrieben eine
kleine Landwirtschaft. Dem Abi-
tur in Passau folgte ein Aufenthalt
in München. Die Lehrerlaufbahn
des Jubilars begann 1962 im Weg-
scheider Land an der Schule in
Gossingerreut. Von 1964 bis 1968
war er dort bereits mit der Leitung
beauftragt. Seiner Lehrertätigkeit
in der Wegscheider Volksschule
folgte ein Abstecher als Schulleiter
in Breitenberg. Ab 1989 führte er
für zwölf Jahre die Wegscheider
Schule und füllte so seine Dienst-
zeit auf fast 40 Jahre.

Seine „Freizeit“ widmete er ver-
schiedensten Tätigkeiten. Paul
Wieland war maßgeblich am Auf-
bau der Dorfhelferinnenstation
beteiligt und langjähriger Ge-
schäftsführer. Für die Pfarrei en-
gagierte er sich als Pfarrgemeinde-
ratsvorsitzender. Lange Jahre war
er Leiter der Kindergartengeschäf-
te. Der Erhalt des alten und später
der Bau des neuen Kindergartens
fanden unter seiner Aufsicht statt.
Als Gemeinderat war er von 1984

bis 1990 an vielen Entscheidun-
gen beteiligt. Zahlreiche kulturelle
Veranstaltungen in der Gemeinde
wurden unter der Federführung
des Jubilars durchgeführt. Die
hilfsbedürftigen Menschen waren
ihm über Gemeindegrenzen hin-
weg stets ein Anliegen. 1961 hatte
Paul Gattin Walburga geheiratet.
Mit ihr baute der „Unermüdliche“
1990 die Rumänienhilfe auf und
beständig aus. Unter seiner Orga-
nisation wurden dabei jährlich
300 Tonnen Hilfsgüter und 1000
Lebensmittelpakete nach Medias
in Rumänien geliefert.

200 Dauerarbeitsplätze wurden
so in den belieferten Ortschaften
geschaffen. Für seinen selbstlosen
Einsatz wurde Paul Wieland 2004
zum Ehrenbürger von Me-
dias/Rumänien ernannt. Aber
auch in der Heimat wurden seine
Verdienste gewürdigt. 2007 er-
hielt er den Ehrenbrief der Markt-
gemeinde Wegscheid.

Eine sicherlich stattliche
Trauergemeinde wird Paul Wie-
land bei der Beerdigung am
Dienstag, 20. Juli, ab 14.30 Uhr am
Friedhof auf seinem letzten Weg
begleiten. Die Anteilnahme gilt
der Gattin und der Familie mit vie-
len Verwandten und Bekannten.
Ihr Gedenken gilt einem Mitmen-
schen, der sowohl im Beruf als
auch privat im Ehrenamt in seiner
Heimat Wegscheid und weit darü-
ber hinaus sichtbare und spürba-
re positive Spuren hinterlassen
hat. − np

Begnadeter Pädagoge und
unermüdlicher Helfer

Zum Tod des Ehrenbriefinhabers Paul Wieland

Mitglieder der CSU-Fraktion vor Ort am neuen Baugebiet in Haag:

Christoph Amsl (v.l.), Johann Waldbauer, Josef Lenz, Martin Wipplinger

und Patricia Leitner. − Foto: CSU

Die „Blues Briederchen“ kommen aus Regensburg,Deggendorf, Landau, Eggenfelden undStraubing. Es sinddies: AchimWimmer (vocals, drums),

Rudi Hahn (vocald, harp), Thomas „Mäx“ Müller (vocals), Katharina Haider (vocals), Robert Elsberger (piano, vocals), Christian Reichel (guitar, vocals),

Harald Mahl (bass, vocals), Stephan Beutlhauser (drums, vocals), Markus Tschöp (sax), Willi Meindl (trombone, vocals) und Mario Wimmer (trumpet).

„Gimme Respect“: Sängerin Katharina Haider in Aktion. − Fotos: Korbl

Stadtrat Jörg
Gottinger-Krieg
(CSU).

Hier der Verstorbene Paul Wieland mit seiner Gattin Walburga im Lager

des Flohmarkts der Rumänienhilfe Wegscheid, dem ehrenamtlichen Le-

benswerk der Eheleute. − Foto: Archiv PNP


